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Erstmals in der Geschichte des deutschen 
Aktienindexes Dax übersteigt der Frauen-
anteil in den Aufsichtsräten der dort ge-
listeten Unternehmen die Marke von 40%. 
Eine Parität scheint in greifbarer Nähe – 
dennoch: Die „Positions of Power“ liegen 
immer noch überwiegend in Männerhand.

Wie sieht es in der Finanz- und der Im-
mobilienwirtschaft aus? Auch diese Bran-
chen waren traditionell eine von Männern 
dominierte Domäne. Das ändert sich lang-
sam, da immer mehr Unternehmen be-
strebt sind, Vielfalt und Inklusion in ihren 
Reihen zu fördern. Female Empowerment 
gewinnt so auch in der Finanz- und Im-
mobilienwirtschaft zunehmend an Bedeu-
tung, und damit werden mehr und mehr 
Initiativen zur Unterstützung und Förde-
rung weiblicher Führungskräfte ins Leben 
gerufen.

Das hat einen guten Grund: Gemischte 
Führungsteams ermöglichen bessere und 
nachhaltigere Entscheidungen. Sie stär-
ken die Innovationskraft der Unterneh-
men, ihre gesellschaftliche Akzeptanz 
und machen die Branchen attraktiver für 
Talente und die jüngeren Generationen. 
Auf dem Weg hin zu mehr Diversität las-
sen wir uns von dem Gedanken leiten, 
dass Männer, Frauen und alle Geschlech-
ter nur gemeinsam diesen Weg gehen 
können.

Dementsprechend hat die Münchener 
Hypothekenbank als privater und gewerb-
licher Immobilienfinanzierer in punkto 
Frauenanteil in Führungspositionen klare 
Ziele. Mitte April wählte die Vertreterver-
sammlung der Bank zwei weitere Damen 
in den Aufsichtsrat: Dr. Nadine Becken, 
Geschäftsführende Gesellschafterin der 

Capella Vermögensverwaltung, und Ute 
Heilig, Vorständin der Raiffeisen-Volks-
bank Aschaffenburg. Damit stieg der Frau-
enanteil unseres Kontrollgremiums auf 
33%. Nicht nur beim Aufsichtsrat, sondern 
auch im Vorstand streben wir mittelfristig 
einen Frauenanteil von 33% an.

Um die Vielfalt im Management und 
unseren Führungspositionen zu erhöhen, 
ergreifen wir weitreichende Schlüssel-
maßnahmen. Bereits im Herbst vergange-
nen Jahres wurde das Programm „Female 
Empowerment“ mit den beschriebenen 
Zielen als ergänzender Baustein unserer 
Personalentwicklung ins Leben gerufen. 
Dieses beinhaltet ein Bündel von weiter-
reichenden Maßnahmen:

Strukturiertes Mentoringprogramm

Mentoring spielt eine entscheidende 
Rolle bei der Förderung von Talenten. 
Indem erfahrene Führungskräfte als Men-
toren für Frauen auftreten, können sie 
wertvolle Erfahrungen teilen und Impulse 
geben. Dieses Programm trägt zu einer 
systematischen Personal- und Persönlich-
keitsentwicklung bei. Darüber hinaus 
bietet es den Mentees auch die Möglich-

keit, ein solides Netzwerk innerhalb der 
Bank aufzubauen. Ein strukturiertes Men-
toringprogramm kann den Aufstieg von 
Frauen in Führungspositionen erheblich 
beschleunigen.

Seminare zu Female Leadership

Seminare und Workshops zu Female 
Leadership sind wichtige Bausteine, um 
Frauen in Führungspositionen zu fördern. 
Diese Veranstaltungen behandeln The-
men wie Führung, Kommunikation, Ver-

handlungsführung, Durchsetzungsstrate-
gien, Konfliktmanagement und strategi-
sches Denken aus einer weiblichen Per- 
spektive. Sie bieten Raum für Austausch, 
Vernetzung und den Erwerb neuer Fähig-
keiten. Vor allem stärken sie Frauen in 
ihrer Führungsrolle und tragen so dazu 
bei, das Gleichgewicht in der Finanzbran-
che zu verbessern.

Führung in Teilzeit

Führung in Teilzeit ist eine innovative 
Möglichkeit, die Vereinbarkeit von Beruf 
und Privatleben für Frauen zu verbessern. 
Indem die Münchener Hypothekenbank 
Führungspositionen in Teilzeit anbietet, 
ermöglicht sie es Frauen, ihre Karriere 
fortzusetzen, während sie sich gleichzeitig 
um ihre persönlichen Verpflichtungen 
kümmern können. Diese Flexibilität trägt 
dazu bei, dass mehr Frauen Führungsrol-
len übernehmen können.

Netzwerke bilden

Frauen in Führung e.V., das führende 
Netzwerk der Immobilienbranche, hat 
sich zum Ziel gesetzt, mehr Frauen an die 
Spitze der deutschen Immobilienwirt-
schaft zu bringen. Durch den Beitritt zu 
diesem Netzwerk können sich weibliche 
Talente deutschlandweit vernetzen, ihre 
Sichtbarkeit erhöhen – zum Beispiel als 
Speakerin – und ihr Wissen zu Branchen-
themen erweitern. Die Angebotspalette ist 
vielfältig: Neben einem regelmäßigen 
Best-Practice-Austausch innerhalb des 
Netzwerks gibt es Impulsvorträge zu ak-
tuellen Branchenthemen, Veranstaltun-
gen und Projekte mit und an Partnerhoch-
schulen. Dabei können sich auch die 
männlichen Kollegen einbringen: Das 
Netzwerk zeigt Männer als Male Allies 
(männliche Verbündete) auf dem Weg zu 
mehr Frauen in Führung. Männer, die sich 
für Gleichberechtigung in der Arbeitswelt 
und eine offene, inklusive Immobilien-
wirtschaft und Gesellschaft einsetzen – 
als Kollegen, Führungskräfte, Mentoren, 
Freunde oder Väter.

Kollegiale Beratung und Seminare

Auch unsere Potenzialträgerinnen für 
besonders qualifizierte Spezialistentätig-
keiten erfahren durch die Teilnahme am 

Programm Female Empowerment eine 
Stärkung ihrer Rolle. Wir bieten Seminare 
an mit den Themenbereichen Machtspiele, 
Verhaltens- und Denkmuster, männliche 
und weibliche Kommunikation, Auftritt 
und Wirkung sowie Durchsetzungs- und 
Verhandlungsstrategien. Sie erhalten so 
die Möglichkeit, sich gegenseitig bei 
schwierigen beruflichen Fragen im Rah-
men einer kollegialen Beratung zu unter-
stützen.

Employee Assistance Program

Das Employee Assistance Program 
(EAP) zielt darauf ab, die mentale und 
emotionale Gesundheit der Mitarbeiten-
den zu fördern. Es bietet Beratung und 
Unterstützung bei beruflichen und per-
sönlichen Herausforderungen. Davon pro-
fitieren alle unsere Mitarbeitenden, denn 
es hilft, den oft hohen Anforderungen in 
der Finanzbranche gerecht zu werden und 
gleichzeitig eine gesunde Work-Life-Ba-
lance zu wahren.

Familienservice

Familienfreundliche Maßnahmen sind 
ein weiterer wichtiger Aspekt des Female 
Empowerment. Sie erleichtern es weibli-
chen Fachkräften, Familie und Karriere 
zu vereinen. Dazu erweitern wir zum Bei-
spiel unser Angebot der Kinderbetreuung: 
Zusätzlich zu einer ganztägigen Betreu-
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ung von Kindern im Grundschulalter am 
Buß- und Bettag bieten wir nun eine Be-
treuung in den Herbstferien an. Ein Fami-
lienservice hilft bei der Vermittlung von 
Haushaltshilfen, Kinderbetreuungsplät-
zen und vielem mehr. Solche Angebote 
tragen dazu bei, dass Frauen in Führungs-
positionen aufsteigen können, ohne dabei 
ihre familiären Verpflichtungen zu ver-
nachlässigen.

Fazit – Die Finanz- und Immobilienwirt-
schaft befindet sich in einem Wandel hin 
zu einer ausgewogeneren und inklusive-
ren Zukunft. Initiativen wie das beschrie-
bene Programm Female Empowerment 
sind wichtige Schritte, um Frauen zu stär-
ken und ihren Weg in Führungspositionen 
oder in besonders qualifizierte Spezialis-
tentätigkeiten zu ebnen. Unternehmen, 
die diese Maßnahmen ergreifen, können 
von einer vielfältigeren und innovativeren 
Belegschaft profitieren, was letztendlich 
zu einem stärkeren und nachhaltigeren 
Erfolg führt.

Auf dem Weg zu einer diverseren Unternehmenskultur
Initiativen wie das Female Empowerment sind wichtige Schritte, um Frauen zu stärken und in Führungspositionen zu bringen

Private-Markets-Experten sind darauf 
spezialisiert, Zusammenhänge und ihre 
Wirkung auf Investitionen zu verstehen 
und auf dieser Grundlage zu handeln. 
Dabei stellen Nachhaltigkeit und ESG (En-
vironment Social Governance) wichtige 
Aspekte in ihrer Arbeit dar. Institutionelle 

Investoren wiederum suchen ihre Asset-
manager immer öfter auch nach deren 
ESG-Leistungsnachweis aus. Daraus ent-
faltet die ESG-Transformation ihre dop-
pelte Wirkungskraft, nach innen ins Un-
ternehmen und nach außen auf unsere 
Partner und Investitionen.

Allein die Motivation, sich mit Nachhal-
tigkeit auseinandersetzen zu wollen, 
reicht nicht aus. Wirksam kann sie erst 
werden, wenn diesem Thema ernsthaft 
Priorität im Unternehmen eingeräumt 
wird. Die Grundlage bildet dabei der Sta-
tus quo, das gemeinsame Verständnis für 
mehr Nachhaltigkeit und ein Unterneh-
mensleitbild, das die Vision und Werte 
sichtbar macht und Orientierung gibt.

Um das gemeinsame Verständnis zu 
schaffen, schulen wir unser Investment-
team kontinuierlich in der ESG-Analyse. 
Ein klares und nachvollziehbares Rah-

menwerk zur Bewertung von ESG-Aspek-
ten steht im Zentrum unserer Arbeit und 
unterstützt ein diverses Investmentteam 
dabei, zwischen Best und Worst Practices 
zu unterscheiden. Zudem hilft das eigene 
Rahmenwerk dabei, zwischen vollmundi-
ger Darstellung und echten, relevanten 
Inhalten zu differenzieren.

Kontinuierliche Weiterbildung startet 
durch unser spezialisiertes Sustainable-
Investing-Team, das in unsere Investiti-
onsprozesse integriert ist. Facettenreiche 
Impulse durch externe Experten zu aktu-
ellen Entwicklungen wie Energiewende, 
Klima, Nachhaltigkeitsregulatorik, aber 
auch zu grundlegenden Themen wie un-
bewusster Voreingenommenheit unter-
stützen uns dabei, unser Team fortlaufend 
zu schulen. Erst wenn dieses gemeinsame 
Verständnis geschaffen ist, kann sich ein 
diverses Investmentteam mit einer 
Stimme zur ESG-Transformation bei In-
vestitionen positionieren.

Institutionelle Investoren entdecken die 
Relevanz, die Nachhaltigkeitsfragen für sie 
haben: Die Bereitschaft wächst, Nachhal-
tigkeitskriterien stärker zu berücksichti-
gen, auch unabhängig von regulatorischen 
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Doppelte Wirkungsrichtung 
der ESG-Transformation

Nach innen in das Unternehmen und nach außen auf Partner

Fortsetzung auf Seite 11 

Andrea Koch

Personalleiterin  
der Münchener 
Hypotheken- 
bank eG 

Führung in Teilzeit  
ist eine innovative 
Möglichkeit, die 
Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben 
für Frauen zu  
verbessern.
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Christian Schütz 

Managing Director 
& Head of Sustain-
able Investing bei 
Golding Capital 
Partners 
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Barbara Phélippeau

Partner & Head of 
People & Culture 
bei Golding Capital 
Partners 

Female Empowerment gewinnt in der Finanz- und Immobilienwirtschaft 
zunehmend an Bedeutung.
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Mentoring spielt eine 
entscheidende Rolle 
bei der Förderung von 
Talenten. 

Vielfalt ist unsere Stärke! 
Wir stehen für Diversity, 
Equity & Inclusion.
Unser Anspruch ist eine offene, wertschätzende und inklusive Unternehmenskultur 
mit gesellschaftlicher Verantwortung.

Beständig auf Zukunftskurs
deka-grupp.de/karriere
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In den Beiträgen dieser Sonderbeilage wur-
den in den vergangenen Jahren vielfach 
Fragen der bankbetrieblichen Aus- und 
Fortbildung thematisiert. Einer der Schwer-
punkte lag auf der Notwendigkeit einer 
besseren Finanzbildung. Rückblickend und 
selbstkritisch betrachtet, ist übersehen 

worden, dass es wesentlich wichtigere The-
men als (nur) die Finanzbildung gibt, die 
unter dem Rubrum der Aus- und Fortbil-
dung zu adressieren waren. Natürlich ist sie 
für ein Grundverständnis der Funktions-
weise der Kreditwirtschaft ebenso unver-
zichtbar wie für die Wirkungsmechanismen 
der Kapitalmärkte. Gleichwohl zeigen Ana-
lyse und Wertung, dass sie gegenüber an-
deren, zumindest einem ebenfalls bil-
dungsrelevanten Thema subsidiär ist – der 
sogenannten Demokratiebildung. Das gilt 
insbesondere in Anbetracht der zahlreich 
von innen und außen auf unsere Demokra-
tie geführten Angriffe.

„Demokratie als Lebensform“

Demokratiebildung oder auch Demokra-
tieerziehung bezeichnet alle Formen der 
Erziehung und politischen Bildung mit 
dem Anspruch das demokratische Zusam-
menleben im Sinne einer „Demokratie als 
Lebensform“ zu fördern. Als Ziele der De-

mokratiebildung finden sich insbesondere 
seit der Verbreitung verschiedener Pisa-
Studien die Begriffe der Demokratiefähig-
keit beziehungsweise der Demokratiekom-
petenz. Im Anschluss an Christine Schmid 
und Rainer Watermann wird heute bil-
dungswissenschaftlich zwischen drei Di-
mensionen unterschieden: einer kogniti-
ven, also einer erkennenden Dimension 
des politischen Wissens, einer affektiv-mo-
tivationalen sowie einer verhaltensbasier-
ten Dimension. Sie alle sind für eine funk-
tionierende Demokratie unverzichtbar.

Natürlich ist kein Konzept frei von Kri-
tik. Das gilt auch für die Demokratiebil-
dung. So wird vorgetragen, die Demokra-
tiebildung vernachlässige kognitives Ler-
nen, da komplexe politische Inhalte nur 
unzureichend durchdrungen werden 
könnten. Ein Phänomen wie die interna-
tionale Finanz- und Wirtschaftskrise der 
Jahre 2008/09 und die Auseinanderset-
zung um politische beziehungsweise re-
gulatorische Lösungsansätze ließe sich 
nicht allein erfahrungsbasiert erfassen 
beziehungsweise gestalten. Auch die Rolle 
der Teilhabe wird als ambivalent betrach-
tet, wenn sie „von oben“ ausgegeben wird. 
Somit sei fraglich, ob eine Erziehung zur 
Demokratie ein Paradoxon darstelle.

Erhöhte Veränderungsmüdigkeit

Neben dieser Theoriekritik sind für 
einen vollständig geführten Diskurs aber 
auch empirische Befunde zu berücksich-
tigen. Zu diesen gehört die Erkenntnis, 
dass viele Menschen, vermutlich durch 
die Jahre der Corona-Pandemie beschleu-
nigt, veränderungsmüde geworden sind. 
Die Sehnsucht nach vermeintlich einfa-
chen Antworten auf komplexe Sachver-
halte in einem auch geopolitisch signifi-
kant veränderten Umfeld in der Hoffnung 
oder Erwartung einer subjektiv gefühlten 
Sicherheit hat zugenommen. Gleichzeitig 
stimmt ein koalitionär nicht stimmiger 
Chor das Lied der Veränderung an, Ver-

änderung wegen der Ernährung, wegen 
des Klimawandels, der Digitalisierung, 
künstlicher Intelligenz und vielem mehr.

Die Folge ist nicht nur eine Verunsiche-
rung der Bürgerinnen und Bürger, son-
dern eine Verrohung des politischen Dis-
kurses oder, wie es der Politikwissen-
schaftler Kai Arzheimer ausgedrückt hat, 
eine „Erosion demokratischer Normen“, 
die sich von den Rändern in die Mitte der 
Gesellschaft gefressen hat.

Diese Entwicklung ist umso bemerkens-
werter, als die moderne Demokratie in 
Deutschland, historisch betrachtet, über 
eine durchaus starke Traditionslinie ver-
fügt. Diese schwarz-rot-goldene Linie reicht 
vom Vormärz, vom Hambacher Fest 1832 
über die Revolution von 1848, über den 
starken Liberalismus des späteren 19. Jahr-
hunderts, der zu nationaler Einheit und 
zum Parlamentarismus drängte, aber auch 
über die Beständigkeit des politischen Ka-
tholizismus und über den Aufstieg der So-
zialdemokratie bis hin zur Revolution von 
1918 und der Verfassung von Weimar. Das 
Grundgesetz schrieb diese durch die natio-
nalsozialistische Gewaltherrschaft brutal 
unterbrochene Verfassungstradition fort. 
Zugleich setzte es neue Akzente, die Fehl-
entwicklungen der Vergangenheit unwahr-
scheinlicher machen sollten.

Vor diesem Hintergrund führen eine 
geschichtlich geprägte sowie eine rational 
determinierte Interpretation des Begriffs 
der Demokratiebildung zu einem weitge-
fassten Verständnis in dem Sinne, dass 
Demokratie nicht nur auf staatliche Or-

gane und Behörden sowie formale Verfah-
ren wie die Wahlen beschränkt, sondern 
umfassender zu verstehen ist. Mithin be-
zieht sie explizit die Wirtschaft und ihre 
Entscheidungsträger mit ein. Kurz gesagt: 
Demokratie geht uns alle an. Dieser Ansatz 
scheint zutreffend, denn die Wirtschaft, 
zumal eine sozial-marktwirtschaftliche, 
setzt systemlogisch eine funktionierende 
Demokratie voraus.

Daraus folgt für alle, vor allem aber für 
die Führungskräfte, sich sowohl in wirt-
schaftsdemokratischen Fragestellungen 
als auch sonst klar zu positionieren – nicht 
nur nach innen, sondern auch nach außen. 

Die Finanzwirtschaft erscheint hierfür 
prädestiniert. Sie steht seit Jahrhunderten 
für die grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit von Menschen unterschiedlicher 
Herkunft. Es ist ein Teil ihrer DNA. Die 
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So konnte schon in altbabylonischer Zeit 
mittels Anweisungen über das hauptsäch-
lich aus Getreide bestehende Bankgutha-
ben auch Herrschaftsbereiche überschrei-
tend verfügt werden, ein Phänomen, das 
zudem in der Ptolemäerzeit Ägyptens 
vorgekommen war. Und nach den Perser-
kriegen zwischen 490 und 449 v. Chr. nah-
men die im Bankgeschäft führenden Tra-
peziten Depositen an und führten hieraus 
Zahlungen durch Umschreibung von 
einem auf das andere Konto aus.

„Kleines Stück festen Boden“

Nachdem Konrad Adenauer am 8. Mai 
1949 das Grundgesetz, das 14 Tage später 
in Kraft getreten ist, unterschrieben hatte, 
trat Theodor Heuss, als FDP-Fraktionsvor-
sitzender und Mitglied des Hauptaus-
schusses sowie des Ausschusses für 
Grundsatzfragen, ein letztes Mal vor die 
Mitglieder des Parlamentarischen Rates 
und formulierte den hoffnungsvollen, his-
torisch gewordenen Satz: „Unsere politi-
sche Arbeit, die mag im Ergebnis dieses 
Tages ein ganz kleines Stück festen Boden 
gefunden haben.“ Heute, ein Dreiviertel-
jahrhundert später wissen wir, dass dieses 
kleine Stück festen Bodens ein solides 
Fundament geworden ist. Aus einem Pro-
visorium wurde ein Definitivum. Und den-
noch darf es uns weder als eine Selbstver-
ständlichkeit erscheinen noch dürfen wir 
ihm mit Gleichgültigkeit begegnen.

Dieses Fundament unserer Gesellschaft, 
unseres Zusammenlebens gilt es zu be-
wahren, nicht nur für uns, sondern auch 
für kommende Generationen. Einigkeit 
und Recht und Freiheit sind die Voraus-
setzungen für jede demokratische Staats-
form, folglich auch für eine funktionie-
rende (Finanz)Wirtschaft. Demokratiebil-
dung ist demnach nicht nur eine Verpflich-
tung für Schulen und Universitäten. Es ist 
eine Aufgabe, die uns alle betrifft. Die 
Zuversicht, die in den Worten von Theodor 
Heuss zum Ausdruck kam, ist das, was 
eine Demokratie braucht. Nicht nur die Ge-
sellschaft im Allgemeinen, sondern die 
Finanzwirtschaft im Besonderen ist gut 
beraten, hierzu weiterhin couragiert und 
engagiert ihre Beiträge zu leisten. Das gilt 
nicht nur in betrieblicher Aus- und Fort-
bildung, sondern auch unternehmensweit. 
Es ist eine Frage von Kultur und Identität.

Demokratiebildung ist unverzichtbar
Nicht nur die Gesellschaft im Allgemeinen, sondern auch die Finanzwirtschaft im Besonderen ist gefordert

Anforderungen. Sie bewerten Assetmana-
ger zunehmend auch nach deren interner 
ESG-Performance. Zum einen, weil Nach-
haltigkeit langfristig als Renditetreiber 
verstanden wird, und zum anderen, weil 
ein stärkeres intrinsisches Bewusstsein 
dafür herrscht, in welche Geschäftstätig-
keiten und Geschäftspraktiken investiert 
werden soll. Assetmanager übernehmen in 

vielen Fällen eine neue Rolle als Nachhal-
tigkeitsbotschafter, der institutionelle In-
vestoren mit Expertenwissen weiterbildet.

Mit dem ersten Sustainability-Report 
für das Jahr 2022/23 haben wir erstmals 
diese Facetten nach außen umfassend 
sichtbar abgebildet. Der Bericht dokumen-
tiert unsere Vision von Nachhaltigkeit und 
gesellschaftlicher Verantwortung in unse-
rer täglichen Arbeit, wie wir diese in un-
sere Investmentstrategie integrieren und 
welche messbaren Ziele wir uns setzen.

Dazu gehört, dass wir Diversität als Be-
standteil unserer Arbeit in den Vorder-
grund stellen: Ziel ist, Chancengleichheit 
zu schaffen, diverse Sichtweisen zu för-
dern, Zusammenarbeit zu stärken, unsere 
Führungskräfte gezielt zu entwickeln und 
zu fördern und damit Leistung, aber auch 
Zufriedenheit aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu verbessern.

Um Nachhaltigkeit im Unternehmensall-
tag fest zu verankern, wurde vor einigen 
Jahren eine Impact Task Force initiiert. 
Diese hat sich zum Ziel gesetzt, das eigene 

Unternehmen auf dem Transformationspfad 
voranzubringen. Als interner Think-Tank 
hat sie die drei Hauptthemenfelder Umwelt, 
soziales Engagement und Arbeitgeber der 
Wahl für alle identifiziert und konkrete 
Handlungsschritte formuliert. Die abtei-
lungsübergreifende Impact Task Force bin-
det von People & Culture bis Buchhaltung 
unterschiedliche Bereiche in ihre Überle-
gungen ein. Eine regelmäßige Rotation 
schafft dabei eine Plattform für frische Im-
pulse. So werden immer wieder neue Maß-
nahmen entwickelt oder ganze Programme 
– wie Corporate Social Volunteering – ge-
stärkt und weiterentwickelt.

Weitere Maßnahmen waren die Mes-
sung der Treibhausgasemissionen in Ver-
bindung mit ersten Maßnahmen zur Re-
duktion, die Förderung der nachhaltigen 
Mitarbeitermobilität, ein Health & Well-
being Calendar für gemeinsame sportli-
chen Aktivitäten und das Gympass-Ange-
bot für alle festangestellten Mitarbeiter.

Potenzial voll ausschöpfen

Darüber hinaus fördert die interne Ini-
tiative Women@Golding Frauen dabei, ihr 
Potenzial voll auszuschöpfen, ihre Posi-
tion im Unternehmen und ihr Profil in der 
Branche zu stärken. Dabei kooperieren 
wir unter anderem mit der Organisation 
Fondsfrauen, die sich für gleiche Karriere-
chancen für Frauen einsetzt.

Externe und interne spezifische Coa-
chings runden das Angebot ab. Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern geben wir so 
die Möglichkeit, sich innerhalb verschie-
dener Initiativen intensiv damit zu be-
schäftigen, wie wir einen weiteren Beitrag 
leisten können.
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der der National-
Bank AG sowie 
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Um Nachhaltigkeit im 
Unternehmensalltag 
fest zu verankern, 
wurde vor einigen 
Jahren eine Impact 
Task Force initiiert. 
Diese hat sich zum 
Ziel gesetzt, das eigene 
Unternehmen auf dem 
Transformationspfad 
voranzubringen.

Einigkeit und Recht 
und Freiheit sind die 
Voraussetzungen für 
jede demokratische 
Staatsform, folglich 
auch für eine  
funktionierende 
(Finanz)Wirtschaft.

Das Grundgesetz setzte neue Akzente, die Fehlentwicklungen der Ver-
gangenheit unwahrscheinlicher machen sollten.
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Eine Bank.
Ein Team.
Deine Chance.

Münchener Hypothekenbank eG
Karl-Scharnagl-Ring 10
80539 München
www.mhb.de 

Zusammen bringen wir die
Münchener Hypothekenbank voran –
mit Perspektiven für Sie.

Als Spezialist für die langfristige
Finanzierung von Wohn- und Gewerbe-
immobilien erschließen wir die Potenziale 
des Marktes. Unser Stammsitz ist
München, mit elf Regionalbüros sind
wir bundesweit präsent.
Wir stehen für Vielfalt, Engagement
und Nachhaltigkeit. Die Münchener 
Hypothekenbank ist eine eigenständige, 
auch international agierende Immo-
bilienbank. Möchten Sie mit uns die 
Chancen der Zukunft nutzen?
Wir freuen uns auf ein Kennenlernen!
Weitere Infos unter:
www.mhb.de
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